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Krisis und kein Ende in der europäischen Baumwollindustrie.
(Die Möglichkeifen internationaler Zusammenarbeit.

Von Dr. Ä. Niemeyer, Wuppertal-Barmen.

Die Krisenerscheinungen, die sich seit Jahr und Tag in der
europäischen Baumwollindustrie zeigen, gleichen einem eifern-
den Geschwür, das zeitweise notdürftig verheilt, um bei der
ersten Gelegenheit wieder aufzubrechen. Es handelt sich eben
um einen latenten Krisenzustand, der zwar durch
Hochkonjunkturen — bald in diesem, bald in jenem Lande —
vorübergehend an Stärke verliert, ja, für eine Zeit fast völlig
beseitigt erscheinen kann, im Grunde jedoch niemals zu
bestehen aufgehört hat. Was die europäische Baumwollindu-
strie heute erlebt, ist deshalb nicht nur eine Angelegenheit
einer konjunkturellen Weltdepression. Gewiß hat diese in einer
selten gekannten Stärke und Verbreitung besonders tiefe Spu-
ren hinterlassen, aber man soll sich keinen Jllusionen hingeben,
daß mit dem Aufhören der konjunkturellen Zufallserscheinun-
gen nun auch alles Leid wieder ein Ende hätte. Die europäi-
sehe Baumwollindustrie wird in ihrer heutigen Struktur kaum
zu einer dauernden Gesundung gelangen können, ehe nicht ein
operativer Eingriff die Wurzel des Uebels beseitigt hat.

Der Weltmarkt bietet den gewaltig gesteigerten Pro-
duktionsmöglichkeiten keine ausreichende Absatz-
basis, solange Millionen von Menschen nicht einmal ihren
Hunger zu stillen vermögen. Man denke nur an die unge-
heuren Menschenmassen in Rußland und China, deren Kon-
sumkraft zum großen Teile auf den Nullpunkt gesunken ist.
Könnte dieses Menschenreservoir wieder in den Weltver-
brauchsprozeß eingeschaltet werden, dann bestände die Mög-
lichkeit, ja, die Sicherheit, daß die europäische Baumwollindu-
strie infolge ihres verbreiterten Absatzfeldes auch aus den
latenten Schwierigkeiten herauskäme. So aber, wo politische
und wirtschaftliche Destruktion unter dem Deckmantel einer
staatlichen Planwirtschaft (Rußland), politische Wirren und
der Mangel an nationaler und internationaler Wirtschaffshilfe
(China) in gewaltigen Erdräumen zermürbend wirken, besteht
vorerst keine Aussicht, zu ausgeglichenen Produktions- und
Absatzverhälfnissen zu gelangen.

Die weltwirtschaftlichen Umwälzungen, decen
sich die europäische Baumwoliindushie seit Kriegsende gegen-
übersieht, sind bekannt genug, als daß sie noch einer langen
Beschreibung bedürften. Mit den StichWorten: Fortschreitende
Industrialisierung Nord- und Südamerikas, Entstehung neuer
zollgeschützter Volkswirtschaften in Europa, Ausfall Rußlands
als Absatzmarkt, starke Zurückdrängung Englands in Ostasien,
ist im großen Ganzen die Situation gekennzeichnet. Hinzu

kommt die Verfeinerung von Geschmack und Mode, die auto-
matisch auch eine Verbrauchsverringerung zur Folge hatte.

Eine Anzahl Ziffern von besonders charakte-
teristischer Bedeutung möge jedoch die wesentlichen
Zusammenhänge illustrieren. Die Weifspindelzahl hat sich
von 144,457,000 Stück am 31. August 1913 auf 164,211,000 Stück
am 31. Juli 1929, also um rund 20 Millionen Spindeln oder
13,7o/o gehoben. Der Verbrauch ist von rund 23 Millionen
Ballen (1912/13) auf 25,8 Millionen Ballen (Baumwolljahr,
endend am 31. Juli 1929), also um 12,2o/o gestiegen. Dieses
zahlenmäßige Auseinanderklaffen zwischen Produktionsmittel-
Vermehrung und Verbrauchszunahme will noch nicht viel be-
sagen. Aber unter Berücksichtigung der technischen Fort-
schritte, die in der Spinnereiindustrie seit der Vorkriegszeit
vor sich gegangen sind, ist die Uebersteigerung der Produktiv-
kräfte schon bemerkenswert. Das Kernproblem liegt
jedoch in Europa und im Verhältnis Europas
zu Amerika und Asien.

Die Spindelzahl Europas erfuhr von 1913 bis 1929
eine Steigerung von 99,508,000 auf 104,305,000, also um fast
5 Millionen Stück, obwohl der Verbrauch der großen Produk-
tionsländer Großbritannien, Deutschland und Rußland, die
mit über 74 Millionen Spindeln fast drei Viertel der gesamten
europäischen Produktionsmittel besitzen, von 8,511,000 Ballen
(1912/13) auf 6,330,000 Ballen (1928/29) gesunken ist. Der
Spindelbestand Asiens (Brifisch-Indien, Japan, China) hat
sich demgegenüber mehr als verdoppelt und betrug am 31. Juli
1929 18,836,000 Spindeln. Der Verbrauch Japans, der sich
1912/13 bei einem Spindelbestand von 2,300,000 Stück erst auf
1,588,000 Ballen oder gut ein Drittel des englischen Verbrauchs
belief, hat 1928/29 mit 2,766,000 Ballen die großbritannische
Ziffer (2,800,000) fast erreicht und die deutsche (1,378,000)
um das Doppelte überflügelt, obwohl die japanische Spindel-
zahl noch nicht den neunten Teil der englischen und nur etwa
60 o/o der deutschen ausmacht. Der japanische Produktions-
ausstoß pro Spindel betrug 1927 77,1 kg gegenüber einer groß-
britannischen Ziffer von nur 10,9 und einer deutschen von 30,5

kg. Gewiß spielt dabei die Art der Ausspinnung eine große
Rolle — Japan ist in sehr starkem Maße auf gröbere Num-
mern eingestellt, während in England die Feinspinnerei eine
hohe Bedeutung besitzt und in Deutschland die mittleren
Qualitäten den Vorrang haben — aber trotz alledem ist die
Verschiebung derart auffallend, daß sie in hohem Grade symp-
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